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Funfzehenler Gries.
S. den 24stcn Februar 1794.

KriegerischeBewegungenbeunruhigenuns jetztnicht. Das
RegimentNavarre ist glücklichzu Bette gebrachtund ruht von
seinenStrapazenaus. Die wenigenTruppen aber, welcheauf
der AnhöhebeiSaarbrückenzurBewachungeinigesGeschützesund
Artilleriefuhrwesensin ErdhüttenHausen,sindnichtso ruhig; sie
kämpfenTag undNachtmit neuenbösartigenundlistigenFeinden
den hartenKampf ums Brod und ziehensehr oft denKürzern.
Eine unzählbareMengeMäuseund Ratzenhat sich, vermuthlich
aus Mangel an Subsistenz,von demBoden der Freiheit nach
diesemkleinenLagergezogen,und nichtsEßbares,keinLederwerk
ist vor ihremHeißhungersicher.KeineVorsichtreichtbeinahehin
Brod und andereLebensmittelgegensie in Sicherheitzu setzen.
JederSchmausderselbenziehteinenFasttagfür diearmenNational¬
gardennachsich,welchevon ihren Cameradenbei ihrer Trübsal
nochwackergenecktwerden. Träfe diesePlageArchierund Con-
sorten,so würdenauchwir unsreherzlicheFreudedaran haben,
ihnen vielleichtgar Hatto's Schicksalwünschen,aber dieseLeute
sindgeschaffenum zu fressen,nicht gefressenzu werden. Leider
machtdiesesRaubgesindelkeineWinterquartiere.Die Commissärs
fahrenin ihren Operationenfort.

Zuerst bemächtigtensie sichdes den hiesigenHandelsleuten
gehörigenHolländerholzes,welchesnochauf der linkenSeite der
Saar befindlichwar, das auf derrechtenhabensieschonvor einiger
Zeit weggeflözet;und damit die RepublikdiesenGewinnstohne
dengeringstenAufwanderhaltenmöchte,mußtendie Eigenthümer
desHolzesihre schwerenWagen,ihreWinden,ihre Seile,Ketten,
überhauptihr ganzeszumHolzhandelerforderlichesGeräthdazu


